
Preuß

ddroſtei
hnlichen

n erbit

er, durch
ne Rath
z weniger
erwähn
Austritt
dung nur
überlaſſen

s Urtheil

e

v. 9.

W
S

17.
llige S

S
S

S
r

5 p. r.
Nadame
he nicht

er,

zuspen-
zwerge:

t und
Zwer-

i heite

gelun
che als
Städten
rregten,

ch
ehr be
ginellen
sſswärti
jetzt an

ion.
h

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

ſür Stadt

e J 2

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſchet

literariſches Flatt

und Land.

Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg-
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 1 Thlr. 4 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Halle, Donnerstag den 6. October 1859.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Bexlin, d. 4. Octbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Steuer
Inſpektor Behrends zu Belgern im Kreiſe Torgau den Rothen Ad
ler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr von
Schleinitz, iſt geſtern Nachmittag von Baden Baden hier einge
troffen

Man wird ſich erinnern, daß aus Anlaß des ſogenannten De
peſchenDiebſtahls Prozeſſes (zur Zeit des orientaliſchen Krieges) der
Director der Oberrechnungskammer, Geh. Rath Seiffart, im Diszi
plinarwege zur Amtsentſetzung ohne Penſion verurtheilt wurde. Seif
fart legte gegen dieſes Urtheil Rekurs bei dem Staatsminiſterium ein,
ohne daß die Sache unter dem früheren Miniſterium zum Austrag

kam. Wie dem „H. C. jetzt von hier geſchrieben wird ſoll das
Urtheil von dem gegenwärtigen Miniſterium nicht die volle Beſtäti
gung erhalten haben, indem Herrn S. eine Penſion von 1500 Thlrn.
zuerkannt wurde.Eine Anzahl von Wahlmännern wird bei der bevorſtehenden Neu
wahl im erſten Wahlbezirk den Major a. D. v. Luck als Candidaten
aufſtellen, indem ſie es für wünſchenswerth halten, daß dieſer tüchtige
Militair und Schriftſteller den bevorſtehenden Kammerverhandlungen,
die jedenfalls auch das Militairweſen betreffen werden, ſeine Einſicht

und Erfahrung zubringe.
Ueber die unlängſt in München ſtattgehabte Conferenz der aus

wärtigen Miniſter von Baiern, Sachſen und Württemberg bringt das
officielle „„Dresdener Journal einen längeren Artikel, worin geſagt
wird. Oas in München Verhandelte hat gewiß nicht Urſache das
Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen, wir glauben dagegen in Bezug
auf die gleichzeitig ausgeſprochene Vorausſetzung einer demnächſtigen
Veröffentlichung doch daran erinnern zu ſollen, daß die Bera
thungen in München zwiſchen den Miniſtern von nur drei Bundes
ſtaaten ſtattfanden und daß daher, falls dieſelben auch zu mehr ge
führt haben ſollten als zu einem gegenſeitigen Gedanken Austauſch,

wohl zu erwarten iſt, daß die vſeit i g vor die Oeffentlichkeit mit der Erörterung von Fragen treten
werden, deren Erledigung nicht von ihnen allein abhängt.

Köln, d. 4. October. Ueber die geſtrige Feier zur Einweihung
der feſten Rheinbrücke entnehmen wir der „K. 3.“ Folgendes
Nachdem ſich ſchon zeitig der Feſtplatz mit dem prächtig decorirten Kö
nigs Zelte nach und nach durch das Herbeiſtrömen der eingeladenen
Feſtgaäſte immer mehr gefüllt hatte, erſchienen gegen 9* Uhr Seine
Königliche Hoheit der Prinz Regent nebſt dem Prinzen Friedrich Wil
helm, unter dem Jubel des Volkes. Jm Gefolge befanden ſich die
Staats Miniſter v. Auerswald, v. Bonin, v. d. Heydt, Graf v. Schwe
rin und Simons, die Herren Ober Präſidenten der Rheinprovinz und
von Weſtfalen, der commandirende General des achten ArmeeCorps,
viele hohe StabsOffiziere, mehrere Directoren und Räthe des Han
dels Miniſteriums c. Die Feier begann alsbald mit dem Choral
„Wachet auf! Euch ruft die Stimme von Poſaunen, Hörnern und
Trompeten geblaſen. Hierauf trat der Brücken Baumeiſter, Herr Re
gierungsrath Lohſe, an die Stufen des ThronZeltes und ſprach fol

gende Worte„Die Rheinbrücke bei Köln, deren Grundſtein Se. Majeſtät der
3. October 1855, zu legen geruhKönig heute vor vier Jahren, am tten, iſt unter Gottes gnädigem Beiſtande der Vollendung nahe gerückt.

Zwar fehlt noch der architektoniſche Schmuck, der erſt in den nächſten
Jahren dem Werke die bedeutungsvolle künſtleriſche Weihe geben wird.
Die Ueberbrückung aber iſt vollendet, die Ufer des Rheines ſind ver
bunden. Umfaſſende Verſuche haben die Stärke der Konſtruktion dar

betreffenden Regierungen nicht ein
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gethan, ſo daß die Hoffnung wohl berechtigt iſt, das Werk werde noch
nach Jahrhunderten Zeugniß ablegen vom Schaffen der jetzigen Zeit.
Als Baumeiſter dieſes großen Werkes habe ich die Ehre, hiermit die
Rheinbrücke bei Köln ihrem Bauherrn, der Direction der KölnMin
dener Eiſenbahn Geſellſchaft, zur Benutzung zu übergeben

Auf eine hierauf vom Präſidenten der KölnMindener Eiſenbahn
v. Wittgenſtein gehaltene Anſprache, welche die nationale Bedeutung
des großartigen Bau verkes hervorhob und die mit einem „Hoch auf
Preußen und das Königliche Haus“ ſchloß, erwiderte Se. Königl
Hoheit etwa folgende Worte

„Jch kann meinen Schmerz nicht unterdrücken darüber daß der
König, welcher den großartigen Plan der feſten Ueberbrückung des
Rheines mit ſo großer Liebe auffaßte, der den Grundſtein zu dieſem
Werke legte, nicht auch heute das Feſt ſeiner Vollendung hier mit
feiert. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtehe ich an Seiner
Statt hier, um dem Werke den Schluß zu geben, welches Er ge
gründet hat. Jch danke Allen welche zu ſeiner Vollendung beigetra
gen haben welchen es durch Umſicht und Energie gelungen iſt, in ſo
kurzer Zeit ein Bauwerk zu vollenden, an welchem ein Jahrtauſend
ſich vergeblich verſucht hatte. Dieſer raſche Erfolg iſt ein erfreuliches
Reſultat der Kraft und Stärke des Landes welches ſich dem erleuch
keten Willen eines edlen Königs gern zur Verfügung ſtellten. Dieſes
Werk iſt wahrhaft preußiſch und daher das heutige Feſt, welches ihm
die Weihe geben ſoll, ein preußiſches Feſt. Dieſer Bau wird. die Pro
vinzen dieſſeits und jenſeits des Rheines auf immer wo möglich noch
feſter mit einander verbinden. Er hat aber nicht blos Bedeutung für
Preußen, ſondern für ganz Deutſchland, für Europa, ja, für die Welt.
Mögen alle die Erwartungen, welche dieſe Stadt, dieſe Provinz und
das ganze Land davon hegt, bis in die ſpäteſte Zukunft in Erfüllung
gehen Mit dieſem Wunſche gebe ich dem Werke die Weihe durch ein
Hoch auf Seine Majeſtät den König, für den der Allmächtige Alles
zum Beſten lenken möge! Seine Majeſtät der König lebe hoch!“

Auch dieſes Hoch fand in der ganzen Verſammlung den bedeu
tendſten Wiederhall. Hierauf begann die Feſteantate, welche von
dem Prof. L. Biſchiff gedichtet und vom ſtädtiſchen Capellmeiſter F.
Hiller componirt war. Der Anblick des Platzes bot ein Schauſpiel
dar, das ſich kaum je ſo erhebend und glanzvoll wiederholen dürfte
Das prinzliche Zelt, geziert mit der Königskrone und dem preußiſchen
Adler, weiß ausgeſchlagenen und in rothem, mit goldenen Franſen
beſetztem Sammt drapirt, der Palaſt der Direction der KölnMin-
dener Eiſenbahn Geſellſchaft, jetzt in ſeiner ganzen Ausdehnung frei
gelegt und ſehr geſchmackvoll durch Fahnen und WappenEmbleme
verziert, die BrückenbauGewerkſchaften mit ihren Fahnen, die glän
zenden Uniformen aller Art im Zelt und vor demſelben die bis zum
Fuße des Domes aufſteigende mit elegant gekleideten Damen und
Herren dicht beſetzte terraſſenförmige Tribüne, der hochragende Dom
mit ſeinem im herrlichſten Sonnenglanz prangenden Geſtein, der hohe
Umgang deſſelben bekränzt mit Menſchen, auf der andern Seite der
lange Und hohe Viaduct der Centralbahn, eben ſo wie alle Fenſter
und Dächer der an den Platz ſtoßenden Häuſer dicht mit Zuſchauern
beſetzt, endlich die ungeheure Menſchenmenge auf dem Platze ſelbſt,

ähles das zuſammen machte einen wunderbaren Eindruck. Und
dabei herrſchte eine Ordnung und eine feſtliche Stimmung unter allen
Anweſenden, die durch nichts geſtört oder getrübt wurde. Nach dem
Schluß der Feſtcantate begaben ſich der PrinzRegent und der Prinz
Friedrich Wilhelm, geführt von dem Handelsminiſter v. d. Heydt und
gefolgt von ſämmtlichen Ehrengäſten, denen ſich auch die Damen und
Herren von der Zuſchauer Tribune anſchloſſen, über die Rampe nach
der Brücke und beim erſten Schritt Sr. K. Hoheit des PrinzRegen
ten auf das neue Bauwerk ertönte wiederum ein laut hallendes Hoch,



während der Donner der Kanonen und das Geläute der Glocken die
Weihe, die der Regent durch ſeinen Gang der nun eröffneten Land
brücke gab, weithin verkündete. Auf dem rechten Rheinufer angekom
men, betraten der Prinz Regent mit Gefolge den ſchön geſchmückten
Bahnhof in Deutz, von welchem aus die Feſtfahrt zur Eröffnung einer
weiteren Strecke der Köln Gießener Eiſenbahn ſtattfand, die bis in
die Nähe der Friedrich Wilhelmshütte bei Troisdorf ging. Von da
zurückgekehrt, zogen blumenbekränzte Locomotiven den Feſtzug unter
dem Donner der Kanonen über die Schienen der Eiſenbahnbrücke über
den Rhein nach dem Central Bahnhof der Rheiniſchen Geſellſchaft.
Auf dieſem Einzuge wiederholte ſich der Jubel der zujauchzenden
Menge, und der Anblick aus den Wagen des Zuges von der Höhe
der Brücke am linken Ufer und dem Viaduct herab war großartig.
Von dem Bahnhof begaben Sich die höchſten Herrſchaften nach dem
Dom, dem neuen Muſeum und der neuen evangeliſchen Kirche, wie
bereits berichtet worden. Um 4 Uhr fand das Feſt Diner von vier-
hundert und fünfzig Couverts im grotzen Saale des Gürzenich ſtatt.
Se. Königl. Hoheit wurde beim Eintritt in den Saal mit andauern
den Hochs empfangen. Der jetzt vollendete prachtvolle Saal ſtrahlte
im Glanze ſeiner vollen Gasbeleuchtung. Am weſtlichen Ende ſtand
vor reichem Pflanzenſchmucke, einige Stufen hoch, die mit dem von
dem Hof-Conditor Mosler gefertigten Brücken Modell gezierte Tafel,
an welcher der durchlauchtigſte Gaſt, Jhm zur Seite Se. Königliche
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm und Se. Eminenz der Cardinal
und Erzbiſchof, nebſt den Staats Miniſtern, den Ober Präſidenten
und den Regierungs- Präſidenten der Rheinprovinz c. Platz nahmen,
während die übrigen Gäſte an vier in der Länge des Saales aufge
ſtellten Tiſchen ſaßen.

Den erſten Toaſt brachte der Präſident v. Wittgenſtein auf den
König, den Prinz Regenten und das Königliche Haus aus, dem
ſich ein gleicher des Oberbürgermeiſters v. Strupp anſchloß. Nach
dem der rauſchende Wiederhall, welchen beide Toaſte gefunden ver
klungen war, nahm Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent das Wort
und ſprach Sich über die hohe Wichtigkeit des neuen Bauwerkes aus,
indem Er beim Eingange hervorhob, einen wie großen Antheil Se.
Majeſtät der König an der Vollendung des großen Werkes und an
dem heutigen Feſte nehmen würde, wenn Er nicht an das Kranken-
lager gefeſſelt ſei. Der Prinz Regent ſprach von dem, was Er als
Bruder und als Regent bei der Krankheit des Königs und der ereig-
nißreichen Zeit empfinden müſſe, und wie ſchwer Seine Stellung ſei.
Er erwähnte, daß Er das Heer habe einberufen müſſen und er
kannte die Bereitwilligkeit an, mit welcher das Volk alle ihm dadurch
aufgelegten Opfer getragen habe. Er wies darauf hin, daß das be
waffnekte Preußen in der Welt ſeine Geltung habe. Wo ſich der
Lorbeer des Friedens mit dem Lorbeer des Heeres vereinige, da könne
man vertrauen daß Preußen ſeine Stellung in der Welt behaupten
werde. Er ſprach ſeine Hoffnung aus für eine gedeihliche friedliche
Entwickelung des Vaterlandes zu welcher die durch mächtige Geiſter
und kräftige Hände neugeſchaffene Verbindung der Ufer des ſchönſten
Stromes in Deutſchland, wenn nicht in Europa, gewiß weſentlich
beitragen werde. Er brachte der Stadt Köln ein Hoch aus und
knüpfte daran den Wunſch, daß die Brücke ſegensreich ſein möge für
Köln, für die Rheinprovinz, ja, für das ganze Land, für alle
Stämme, ſie mögen heißen wie ſie wollen

Es iſt ſchwer den Eindruck zu beſchreiben welchen dieſe klar,
einfach und herzlich geſprochenen Worte hervorbrachten. Der Beifall,
der ſchon während der Rede nur mit Mühe zurückgehalten worden,
rauſchte am Schluſſe begeiſtert auf. Ja, als der Jubel verſtummt
war brach er bald darauf noch einmal und noch lebhafter und anhal
tender hervor. Der Abend entſprach in ſeiner lauen ſüdlichen Milde
dem Glanze des Tages. Man konnte ſich keinen ſchöneren Herbſt-
abend denken. Das Menſchengewoge, welches in den reichgeſchmück-
ten Hauptſtraßen während des ganzen Tages faſt unabſehbar war,
wurde mit dem Herannahen des Abends immer belebter. Mit dem
Dunkel wurden viele Hauptſtraßen feſtlich erleuchtet, wobei einzelne
Häuſer und Gebäude in ſinniger Pracht mit einander wetteiferten.
Paſſend waren an verſchiedenen Punkten glänzende Gasſterne aufge
ſtellt. Auf beiden Ufern des Stromes bis weit unter und oberhalb
des ſtattlichen Halbmondes der Stadt drängten ſich die erwartungs-
vollen Maſſen Kopf an Kopf. Allmählich trat die Rheinſeite der
Stadt in ihrem ſtrahlenden Feſtſchmucke aus dem milden Dunkel her
vor, den impoſanteſten Anblick gewährend; denn mehr als prachtvoll
war die Beleuchtung, namentlich der am Rheine liegenden ſtattlichen
Gaſthöfe, die ſich im Lichtſchmucke überboten, und der langen Fagçade
des Stationsgebäudes der Rheiniſchen Bahn. Der lauteſte Jubel er
hob ſich wiederholt als der Prinz Regent ſich mit hohem Gefolge
vom Regierungsgebäude durch die feſtlich erleuchteten Straßen nach
dem Feſtſchiffe begab. Drei andere Schiffe waren durch die Dampf
ſchifffahrts Geſellſchaft den übrigen Gäſten zur Verfügung geſtellt und
außerordentlich beſetzt. So wie das Feſtſchiff ſeine Fahrt angetreten,
hallte von beiden Ufern ununterbrochener Kanonendonner, gemiſcht
mit dem Geknatter lebendig unterhaltenen Pelotonfeuers; rieſige Pots
S ken warfen von den Brückeneingängen und von ihren Pfeilern im
bunteſten Farbenſcheine volle Garben von buntfarbigen Leuchtkugeln in
die heitere Luft unaufhörlich ſtiegen am Nord und am Südende der
e Raketen, ihre reichſchillernden Lichter und Schwärmer tauſend
z tig ver Spiegel des Fluſſes wiederſtrahlend. Sehr gut auf die Wir
ung berechnet war der ſtete Wechſel des Farbenſpieles, das ſich an

legene ine geren Punkten der neuen Brücke maſſenhaft
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Brücke an Die Schiffe hielten unterhalb derEnthuſiaſtiſche Bewunderung wurde die beiden Strom

ſeiten entlang laut, als mit Einem Male ein reicher dichter Feuer
regen die ganze neue Brücke überflutete, ſie, beſonders auch von der
Südſeite geſehen, in einer nicht zu ſchildernden Glanzpracht hervor
treten ließ während ſich von den Aufgangspfeilern und von denen
des Stromes maſſenhafte Bouquets von duntfarbigen Leuchtkugeln
entfalteten. Plötzlich zeigte ſich die Nordſeite des Domes in hellſtrah-
lender, rother Gluth; dieſe trennte die Maſſen ſcharf, und alle Glie
derungen bis zu den Laubkreuzen der Phialen und Giebelſpitzen wur
den in ihrer ganzen Linienpracht ſichtbar, während ein Feuerregen
vom hohen Chore herabfiel. Die Beleuchtung des Domes bildete den
Schluß. Allmählig verſtummte das Rollen des Geſchützes, nur einzelne
Raketen und römiſche Lichter ſtiegen noch aus dem milden Dunkel auf.

Koburg, d. 1. October. Der Herzog iſt geſtern aus Schleſien
(Trachenberg) und von den Jagden in Thüringen zurückgekehrt und
heute ſchon nach Tirol zur Gemsjagd abgereiſt. Ueber ſeine Entſchei
dung wegen des Geſuchs des Frankfurter Vereins verlautet daß die
ſelbe günſtig ausgefallen und nur an gewiſſe Bedingungen geknüpft ſei.
Hanau, d. 1. Octbr. Unſer Stadtrath hat geſtern beſchloſſen,eine Adreſſe an den Kurfürſten zu richten, in welcher nie For

derungen wie in der kaſſeler Adreſſe in Bezug auf unſere Verfaſſungs
Angelegenheit enthalten ſein ſollen. Außerdem wird ſich die Bürger
ſchaft in einer Petition an den Bundestag wenden, worin nach Recht
und Geſetz die Herſtellung der Verfaſſung von 1831 gefordert wird.

Jtalien.
Während die Ausſichten auf einen europäiſchen Congreß zur Re

gelung der italieniſchen Angelegenheiten noch ungewiß bleiben, gehen
mittlerweile die Ereigniſſe in Jtalien ihren Gang. Sardinien zeigt
ſich mehr und mehr entſchloſſen, das Anrecht geltend zu machen, wel
ches es durch die Beſchlüſſe der Volksvertretungen in Mittel Jtalien
erlangt zu haben glaubt. Der Zuſtimmung Englands iſt es dabei
gewiß, und die geſpannteren Beziehungen, die gegenwärtig zwiſchen
der franzöſiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle herrſchen,
haben den König Victor Emanuel ermuthigt, auch der bologneſer De
putation entgegenkommender zu antworten als erwartet werden mußte
und als im Jntereſſe der Jtaliener ſelbſt zu wünſchen geweſen wäre.
Denn im Kirchenſtaate ſtößt die italieniſche Bewegung auf allgemeine
europäiſche Jntereſſen, die ihr zu mächtig ſein werden. Die Bewoh
ner der Romagna würden weiſe thun, auf eine Losreißung vom Kir
chenſtaate zu verzichten und ſich mit Reformen zu begnügen. Statt
deſſen haben ſie, wie geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, Alles ge
than, um die Vereinigung mit Sardinien zu einer vollendeten That
ſache zu machen. Die päpſtliche Regierung dagegen zeigt ſich ent
ſchloſſen, ihre Rechte auf die Legationen zu behaupten. Der ſardiniſche
Geſandte in Rom hat ſeine Päſſe erhalten.
zwiſchen den Aufſtändiſchen und den päpſtlichen Truppen bereits zu
Thätlichkeiten gekommen ſei, bedarf noch der Beſtätigung; doch iſt
ein Zuſammenſtoß früher oder ſpäter zu befürchten.

Jnzwiſchen wird die Unterzeichnung des Friedens in Zürich binnen
wenigen Tagen erwartet. Die Patrie meldet, daß drei FriedensJn-
ſtrumente aufgeſetzt worden eines zwiſchen Oeſterreich und Frankreich,
ein zweites zwiſchen Frankreich und Sardinien, ein drittes unter den
drei Mächten. Die Patrie fügt hinzu, ein Congreß zur Regelung
der Lage Mittel-Jtalien werde beſchloſſen werden.

Nach telegraphiſchen Berichten aus Bologna veröffentlichte die
dortige Regierung am 1. October ein Dekret, welches anordnet:
1) Jeder öffentlichen Acte wird folgende Formel vorgeſetzt: „Unter
der Regierung Sr. Majeſtät des Königs Victor Emanuel 2) alle
Civil und Militärbeamten des Staats ſchwören dem Könige und
dem Grundgeſetze den Eid der Treue. Am 2. October fand nach
einem Gottesdienſt in der Kirche San Petronio in Gegenwart der
Regierung, der Civil-, Gerichts und Militärbehörden und einer un
geheuren Volksmenge die feierliche Aufrichtung der ſavoyiſchen Wappen
ſtatt. Dieſelben Feierlichkeiten gingen in der ganzen Romagna vor ſich.

Jn Ancona ſollen noch fortwährend viele Oeſterreicher und Baiern
eintreffen, um ſich unter die Truppen des Papſtes aufnehmen zu laſ
ſen. Jn Modena iſt ein Fähnlein von 70 Ungarn mit einem Ober
ſten an der Spitze eingerückt. Sie gehörten zu dem Corps, welches
man in Aleſſandria während des Krieges zu organiſiren gedachte.

Das Giornale di Roma hat den Text der päpſtlichen Allocution
im Conſiſtorium vom 26. noch nicht veröffentlicht. Nach einem Schrei
ben des Ami de la Religion aus Rom iſt dieſe Allocution eine ener
giſche Klage gegen den Zuſtand der von der revolutionären Keckheit
überfluteten Legationen. Der heilige Vater enthüllt die Rathſchläge,
Aufreizungen, die Unterſtützungen, in Folge deren die traurigen Vor
fälle in der Romagna Statt finden konnten. Er ſpricht von den An
hängljchkeits Beweiſen, welche ihm, inmitten der harten Prüfungen
der Kirche, Seitens des Episcopats der ganzen Welt zugingen. Pius I.
proteſtirt gegen alle Acte der National Verſammlung von Bologna
und der Regierung, und bringt den Tadel (censures), der alle jene
trifft, welche die Rechte des heiligen Stuhles verletzen oder ſeine Sou
verainetät ſich anmaßen.

Frankreich. eParis, d. 3. Oktbr. Die Spannung zwiſchen dem Kaiſerreiche
und dem päpſtlichen Stuhle dauert fort. Man macht ſich in Rom
kaum eine Hoffnung mehr auf Mitwirkung der franzöſiſchen Streit
kräfte zur Unterwerfung der aufſtändiſchen Legationen. Man glaubt
es jedoch ſelbſt in dieſem Falle eher auf die Action der Schweizer und
die prekäre Hülfe der Neapolitaner ankommen laſſen zu müſſen als
daß man ſich zu Zugeſtändniſſen beſtimmen ließe. Wie man hier ver
ſichert, wird der Biſchof von Marſeille, Senator de Mazenod, jetzt

Die Nachricht, daß es



e

e

in kaiſerlichen Aufträgen nach Rom gehen. Mit der franzöſiſchen
Expedition gegen Marokko oder zunächſt gegen die marokkaniſche Stadt
Uſchda wird es wohl Ernſt werden. Man verſichert die franzöſiſche
Regierung habe den Plan bei dieſer Gelegenheit das Gebiet der Ko
lonie bis zum Fluſſe Muluia, der ehemaligen Gränzlinie zwiſchen Ma
rokko und Algerien, auszudehnen.

Aus Marſeille wird unterm heutigen Datum telegraphirt: „Der
König der Belgier iſt heute früh mit einem ExtraZuge abgereiſt.
Se. Majeſtät wird heute zu Valence übernachten und ſich von dort

Riaret, herrſchte eine

zubeugen.“

nach der Schweiz begeben. t
Beſatzung verſtärkt worden. Wie aus Algerien gemeldet wird, dauer
ten die Truppenſendungen nach Oran fort. Eine Kolonne unter Be
fehl des Generals Desrieu ſollte gegen Marokko operiren. Die an
der Gränze ſtehenden Marokkaner erwarteten dem Vernehmen nach,
Verſtärkungen. Unter den algeriſchen Volksſtämmen, namentlich zu

Laut Berichten aus Rom iſt die dortige

gewiſſe Aufregung doch waren die erforderli
chen Vorſichts Maßregeln getroffen worden um jeder Erhebung vor

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Bexlin, den 4. October.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld ſ. Brief Feſt. f. ef. 57-Preuß. Freiw. Anl. A. 99 B. -Anh. L. A. u. B. 110 109 Thüringer 1101
St. Anleihe v. 1859 do. Lit. C. 106 105 do. rior. Obl. 98Staats Anleihen v. e vo r 971860, 1852, 1854 o. o. (4 96 o. u1866, 1807 a 90 98 Berüin Hamburger 104 103 Wilht. (Coſ.- O.

dito von 18656 4 99 98 do. e 1101 edito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 1101 o. do. do. 5 SStaats Schuldſch. 3 g3 831 Brl.Ptsd.-Magd. a 122 do. Prioritäts 4
Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 4 88, do. III. Emiſfton 4von 1855 1003 113 [I12 do. do. Lit. C. an 97 96 Aus EiſenbahnKur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 45 96 959 e e
Schuldverſchreib. 3 79 Berlin Stettiner 961 Aſterd. Rotterd. reOd. Deichb.Obl. do. Hrior. Ob a Eben ginn 193, 162,

Berl. StadtObl. 4 99 98 do. do. II. Serieſg 82 82 Ludwigsh. Bexb. 136 135do. do. 3 S do. do. III. Ser. 4 227 Wainz Ludwigeh. vorSchuldverſchr. der Br. Schw. Freib. 84 J 83 Mecklenburger 46
Berl. Kaufmſch. 5 103 r o S Rordb. (Fr.Wilh. 47

öln Crefelder frz.Pfandbriefe. e. Prloritäte 2 (Oefſtr. frz Stauleb 5 145
Sir u. Nr. 3 86 86 Cöln Mindener 3, 1287, 1277Al. Priorxitäts

et 5 do. Prior. Obl. 4 698 Aruien.Hftpreußiſche 680, j. Emiſſ.5 102), 101 Nordb. (Fr.Wilh.) a25 do. do. II. Emifſ. 5 S. Obl. 2S v 98 rn Erntſſ vo S den Se 37 s do. do. III. Emtſſ. 4 Sb. v. MeruPoſenſche 98 do. do. do. 88 87 Oeſtr. frz. Staatsb. 3 258 257do. e 3 87 do. do. IV. Emifſ. 4 79 nländ. onps.9 4Schuhe e 33 85 Magdeb. Halberſt. 186 185 Kaffen Vereins
Von Eigene e 85 847 Magdeb. Wittenb. 32 35 Bank Actien 118
tirte Lit. B z do. d erla s Danziger Privatb. z 75r z Münſter Hammer Königsb. Privatb. 811We 3 817, h Riederſchl.Märk. 4 90 89 Magdeburger do. 5 o

v- a 88 87 do. Prioritäts 89 89 Poſener do. 4 718, 708
tenbri do. Conv. Prior. 89 89 Serl. Hand. Geſ. 79Nee v do. do. III. S S DiscontoComman 4

7 do. do. IV. Serie S dit Antheile 973,de So 859, Niederſchl. gweigh Scht. Bant Verein 7Dre 7 V Zo do. (Stamm) Hr. s Pomm. Ritterſch. B. 80 79el Weſtph 4 e S er t 11- Preuß. Eiſenbuhn-e und uSächfiſche 4 91 106 Quittungsbogen:Schlefiſche 4 91 91 a t Khein. III. Emiſſion 8012 do. Prior. Lis. A. 4 80Pr. Bk.Antbeilſch. a 182 I t do. do. Lit. B. Indußrie-Actien.
Tee c z do. do. Lit. D.ſg (Hoerder Huttenw. 79e do. d. Lit. E. 73 73 Diner e be le do. do. Tit. F. ar 88 (abr. v. Eiſenbbed.zen à 6 109 108 Oppeln Tarnow. Deſſ. Kont. Gas. 5 s
Eiſenbahn Ketien. n r (Stee Sag rhnd goner
Aachen Düſſeldorf. 3 e e edo. Frioritäts do Prior. L. Ser. s Se Bank 4 s8er,do. II. Emiſſion a do. do. II. Ser. remer Bank 4 H.do in Emiſſion r do. do. III. Ser [eoburger Creditb. g. 59
AachenMaſtrichter 19 Rheiniſche ad Sando. Frioritats 4 do. (St.) Prior. 85 84 Defſauer Ereditb. 426 25

do I. Emiſſion s a 48 47 do. Prior. Obl. g. 81 Genfer Creditbank z 39 388 Mart 78 77 do. v. Staat gar. Z. 80 Geraer Bank 77ar v i Be S Rhein Nahe Gothaer Privatb. 78do. Friorſtäts 1002 R. Cr. gr. Glapb. 3 75 r eerſhe Dank udo. do. II. Serie s 1100 do. Prioritäts- 4 PEeipziger Creditb. 4 683 62
do. III. Serie v. e. See gäemburger Vanka.Staat 3 gar. 72 71 do. III. Serie4 eininger Creditb. 4 72de Düſſ.-Elf. P. A. Stangard Poſen 2738 orddeutſche Bank a 60do. do. II. Serieſs do. Prioritäts4 Deſterreich. Credit s 87o (Smn.Soeſth a s1 do. II. Emiſſion A. 91 Thüringer Bank 4 62
do. do. II. Seriela do. III. Emiſſionl4 90 Weimarſche Bank 4 89 u

Rhein Nahe 43 à 45 gem. Mecklenburger 467, à 46 gem.859 103 à 7/, gem.Staats Anleihe von 1 à s Deetaſtadt. Bank 78.dbahn (Fr. Wilh.) 46 4 7), gem. ODeſterr. Franz. Staatsbahn 144 à 145 gem.3 m Oeſterr. Credit 86 85 etw. à 86 gem.
Die Börſe war heute ſehr flau, nur in einzelnen kleinen Couliſſen Papieren die herabgeſetzten Preiſen ſtsrk

offerirt wurden fand etwas lebhafteres Geſchäft ſtatt. Preußiſche Fonds waren nicht ſo belebt als geſtern nur
Prämien Anleihe wurde ſtark und I beſſer gehandelt. Von Wechſeln waren bei mäßigem Geſchäft lange Sichten
im Allgemeinen zu laſſen kurze aber ſämmtlich zu haben.

Bank-Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. S
bank [4] 88 G. Waaren-Credit Geſellſchaft [5] 92 G.

eipziger Börſe vom 4. October. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 39 87 geſ.do. r 100 39 839, geſ. do. v. 1847 v. 600 à 49 99 h do. v. 1852 1866 u. Isss v.
6500 495 99 geſ., do. v. 100 à 4 100 angeb. Act. d. ehem. ſächſeſchleſ. Eiſenb. Co. 100 à 4
100 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 i. 500 à 3 88 geſ, Leipz. StadtOblig. à 45 99 gSach erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 angeb., do. v. 500 32 o 92 angeb. do. v. 500
98 geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 39 86 angeb. do. v. 1000, 500, 100 a 4
992 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. 495 99 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Ser. I. 50
4 939, geſ. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 8 87 geſ. Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
a 5 1039, geſ. K. K. öſterr. Nat.Anleihe v. 1854 4 5 65, angeb. Eiſen Pr. Ob e
I. Emiſſ. 5 1019, geſ. Berl. Anh. 4 96 angeb. Leipz.Dresdn. 39 V 102 t do. Anl. v. I
4 99 gef. Magdeb. Leipz. 195 93 geſ., do. Ah 100 angeb. Thüring. Emiſſ. angeb.-
do. II. Emiſſ. 590 101 geſ. do. IV. Emiſſ. 292 9 941, geſ. Werrabahn 59 100 geſ. Eiſ Wer
Alberts 53 angeb. Chemn. Würſchn. 995 geſ. Leipz. DHresdn. 207 geſ. Löbau Ziktauer Lit. A. 48 geſ.
Magd. Leipz. 200 angeb. Thüring. 102 geſ. Bank u. Cred. Act. Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipz. 63 geſ.
Anh. Deſſ. Bankact. 59 geſ. Geraer Bankact. 77 geſ. Gothaer Bankact. 75 angeb. Leipziger Bankact. 146
angeb. Thüring. Bankact. 51 geſ. Weimariſche Bankact. 88 geſ. Sorten. Kronen ereins Hand. Goldm.)
S x gZollpfd. Brutto u. h Zollpfd. fein per St. 9. 3 geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8, geſ.
K. ruſſ wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 12 geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. Kaiſerl. Duc.
à 3 auf 100 4 geſ. Conv.Spec. 20 Kr. 100 angeb. Gold per Zollpfd. fein 452 geſ. Silber per Zollpfd.
fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 827 geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanw. a 10 98 geſ. Ausl.
Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſeſl. (Rotiz v. 3. Oct.) London pr. 1
Pfd. St. 75Tg. 3 Mt. 6. 18 geſ.

Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel

Magdeburg den 4. October. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht 14do. 2 Weonat n e
Hamburg kurze Sicht. 160do. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht. S Sdo. 2 Monat 56 24Preuß. Friedrichsd'or sAusländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3 S
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien4 67

do. do. Priorit. Actien s [100 SMagdeb.Leipz. StammActien 4
do. do. Priorit. Actien J. Em.4 94
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien 4 187 S
do. do. Priorit.Actien4 93do. Wittenberg. Stamm Act. 4
do. do. Prior. Actien 41 92
do. Feueraſſecuranz Actien 4 1200
do. Hagel-VerficherungsActien 50
do. LebensVerſicherungsActien 5 92 S
do. PrivatbankActien 4 Sdo. Gas Actien n

Deſſauer Continental Gas Actien 5
Allgemeine Gas Actien 4

Marktberichte.
Magdeburg den 4. October. (Nach Wispeln.)

Weizen erſteRoggen D. ffferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft

Nordhauſen, den 3. October.

Weizen 2 bis 2 18 99.Roggen r 20 e e 28Gerſte 1 109 e 1 1I82,Hafer 2 22 28Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 4. October.
Weizen loco 46——66
Roggen loco 40 pr. 2000pfd. bez. Oct. 40

39740 bez. u. G., 40 Br. Dcet. Nov. 40
39 397, bez. u. G. 40 Br. Nov. Dec. 397,

bez. u. G., 40 Br. Frühjahr 41—40,
e z

Gerſte, große und kleine 32—36
Hafer loco 21—25 Oct. 21 -2077 bez., Oct.

Nov. 21 bez. u. Br., Nov. Dec. 219, Br., April
Mai 227 bez.Rüböl loco 10, Br. Octbr. u. Oct. Nov. 107

bez. u. Br., 10, G. Nov. Dec. 10
bez., 10 Br. Dec. Jan. 10 bez. u. G.

167 Br. Jan. Febr. 107, Br. 105, G. April
Mai 1II--10 bez., 11 Br., 107, G.

Leinöl loco 1127, Lief. 11
Spiritus loco ohne Faß 175, bez., Oct. 17.bez. u. G., 17 Br. Oct. Nov. 16 16

bez. u. G., 16 Br. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 15
bez. Br. u. G., April Mai 16 bez. 16i7,

Br., 16 G.
Weizen feſt ohne Umſatz. Roggen anfangs matt und

billiger verkauft, ſchließt feſt und begehrt, gek. 50 Wiſpel.
Rüböl wiederum matter und billiger verkauft. Spiritus
bei matter Haltung ohne Aenderung, gek. 10,000 Ort.

Breslau, d. 4. October. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles! 92 G. Weizen weißer
53--73 gelber 4268 Roggen 42—50
Gerſte 31—-40 Hafer 2126

Stettin, d. 4. Octbr. Weizen matter 55—66 gef.
Oct. 85pfd. 63 Br. Oct. Nov. 62 Br., Frühj. 63 G.
Roggen 37—38 gef. Oct. 38 bez. u. Br. Oct. Novbr.37 Frühj. 399, Br. Räübbl 10, Oct. u. Oct. Nov.
10 Br. 928 bez. 97. G. Novbr. Decbr. 10, Br.
Dec. Jan. 1097, bez., Jan. Febr. 109, Br., April Mai
1 Br., 10 G. Spfritus 17 bez. Oct. 17Br., Oct. Nov. 16 bez. U. Br. Nov. Dec. 15 Br.
Früht. 16 Br., 15 G.

Hamburg, d. 4. October. Weizen loco feſt, jedoch
ruhig ab auswärts ruhig. Roggen loco nur Conſumge
ſchäft, ab Oſtſee unverändert. Del Oct. 23, Mai 24.

London d. 3. October. Weizen höher gehalten, alter
Danziger 2 Schill. höher. Ruſſiſcher Haſer Schill.
theurer neue Bohnen 1 Schill. billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4, October Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 5. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 3. October Abends 4 Zoll,
den 4. October Morgens 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. October Porm. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 4. October Mittags 2 Ellen 6 Zoll unter 0.

S S 2 4
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Schifffahrtsnachricht.
Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Riederwärts, d. 4. Oct. Chr. Kurth, Syrup,
v. Bernburg n. Magdeburg E. Biener, Sandſteine,
v. Krippen n. Potsdam.

Magdeburg, den 4. October 1859.
Königl. Schleuſenamt.

Die

Bekanntmachungen.
Vacante StadtkaſſenRendanten

Stelle.
Die Stelle eines StadtkaſſenRendanten hie

ſiger Stadt womit ein jährlicher Gehalt von
220 verbunden und wobei eine Kaution
von 500 zu ſtellen iſt, ſoll ſofort ander
weit beſetzt werden.nete Bewerber wollen ſich daher un
ter Einreichung ihrer Atteſte binnen acht Tagen

melden.
Wettin, den 3. October 1859.

Der Magiſtrat.
Vieh Auction.

Sonnabend den S. October früh 9 Uhr ſol
len wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem
DOemlerſchen Freigute zu Vatterode bei
Mannsfeld 4 Stück 7 jährige, durchaus fehler
freie kräftige Arbeitspferde, 16 Stück Rind
vieh, darunter ein Z jähriger Zuchtbulle, und
circa 450 Stück Schafe aller Gattung öffent
rich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Das Vieh iſt ſämmt
lich geſund und zur Fortzucht geeignet; von
den Schafen ſind 172 Stück vor dem Bocke
geweſen. Außerdem kommen noch einige Hun-
dert Centner gutes Heu zum Verkauf.

Mannsfeld, den 2. October 1859.
Der Kreis Auctionator Fritſch.

T Backhaus wird zu kaufen geſucht.
Näheres durch das Agent. Geſch. von

C. Riedel.
Ein vor dem Leipziger Thore belegenes neu

erbautes Haus mit herrſchaftlichen Woh
nungen, großem Hofraum, Garten c.
iſt. wegen Ümzugs ſofort zu verkaufen. Ausk.
erth. das Agent. Geſch. von E. Niedel.

Z Landwirtbſchafterinnen, 2 Koch
mamſells, I Bediente, I Kutſcher
erhalten zum J. Jannar k. J. Stellung
durch das Agent. Geſch. von C. Riedel in
Halle, Rathhausg. 7.

Empfehlung. Oekonomie-Verwalter,
welche als practiſch und tüchtig empfohlen ſind,
ſowohl im jüngern als reifern Alter, ſo wie
Landwirthſchafterinnen, mit guten Zeugniſſen
und andere gebildete junge Mädchen, zu Ver
kaäuferinnen ſich eignend, können gegenwärtig
den Herren Prinzipalen koſtenfrei zugewieſen
werden vo A. Lüderitz, Agentur-Comtoir
in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23.

a Steiger- Geſuch.
Ein Steiger, der zugleich Bohrhäuer, und

fähig iſt, den ganzen Grubenbetrieb allein zu
leiten, wird ſofort zu engaßiren geſucht. Adreſ
ſen sub R. poste rest. Hohenmölsen,

CompaguonGeſuch.
Ein junger Mann, der ſchon ſeit längern

Jahren ein Engros Geſchäft betreibt und ſich
des beſten Ganges zu erfreuen hat, ſucht einen

nene 1000 bis 2000 u. braucht
derſelbe nicht thätig im Geſchäft u. auch nicht
Kaufmann zu ſein. Offerten I. D. Nr. 105
poste restante Ha ble.

Agentur-Geſuch.
Ein junger Mann der Thüringen, Harz

und ganz Sachſen bereits ſeit acht Jahren in
Taback und Cigarren proviſionsweiſe mit dem

Braunkohlen Verwer
en ſind unter dembe zu verkaufen

aße 14, 1 Treppe.
Ein gut gehaltenes Clavier für 15zu verkaufen Hospitalplat 11. t as iſt

Montag

Circa 6000 Stück ſchöne Kalt-
Orangen, Camelien,

ſicht.)

z Azaleen und andere Gewächſe,Knospen, in gr. u. kl. prachtvollen Exemplaren, zu verſchiedenen Partieen.
(Das Verzeichniß der Pflanzen liegt bei mir gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 zur gefälligen Durch

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Große Pflanzen-Auetion.
den 10. d. M. Vormitt. 9 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich verän

derungshalber vor dem Ranniſchen Thor Nr. 12 allhier:
und Warmhauspflanzen, beſonders

theils mit

Gänzlicher Ausverkauf
von Herbſimäntelchen unter dem Fabrikpreis bei

S. W. Lehmann, gr. Ulrichsſtr. 50.

in jedem Genre empfiehlt preiswürdig
Reiche Auswahl von Schleiern

Robert Conhnm.

billig abzugeben.
W Gr. Ulrichsſtr. 5.

Für Putzmacherinnen
empfehle mein reich ſortirtes Lager von Hutſtoſfen jeder Art, eben ſo iſt mein Vandla
ger mit den neueſten Erſcheinungen der Saiſon ſehr reich verſorgt.

Anſatz-Blonden, wie Tülls, Steifgrund u. breite Blonden habe beſonders

Robert Cohnm.

Louis Kühngeprüfter Bandagiſt, Schmeerſtraße Nr. 19,
empfiehlt Bruchbänder, Urinale, Suspenſorium, Fonta
nellbinden, Vorfallhalter u. Binden für die verſchiedenſten Fälle,
Gradehalter mit u. ohne Stahlgeſtell, Gummiſtrümpfe, Milch
u. Warzenzieher, Säugehütchen beſter Qualität nebſt Trink-

pfohlen
Cravatten und Shlüipse in den neueſten Façons hält beſtens em-

W. Ia.TWräger, Gürtel, Pagen, in Leder und Gummi, empfiehlt
W. am.

tigem Tage

Halle a/S. d. 4. October 1859.

Etablissements- Anzeige!
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mich mit heu

m s Schloſſermeiſter etablirte. n
Jndem ich um gütige Berückſichtigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten bitte,

werde ich ſtets bemüht ſein, durch prompte und billige Ausführungen zu befriedigen.
Meine Werkſtatt befindet ſich kleine Klausſtraße Nr. 5 früher Koch ſche Werkſtatt).

er
Schloſſermeiſter.

Ein zu Halle in der Leipzigerſtraße Nr. 18 belegenes herrſchaftliches dreiſtöckiges Haus,
mit einem mit beſonderer Einfahrt und Stallung verſehenen Hintergebäude, einem geräumigen
Hofe und angehenden ſchön gelegenen Garten, iſt zu verkaufen.

Näheres Leipzigerſtraße Nr. 14, eine Treppe hoch, Vormittags bis 10 Uhr.

Gnoaſthofs- Verkauf oder Verpachtung.
Ein lebhafter Gaſthof, ſowie auch SommerTabagie, in der Provinz, nahe der Stadt

gelegen, an der Chauſſee, dicht an der Slbe unweit des Schifffahrts- Ausladeplatzes und
in nächſter Nähe des Eiſenbahnhofes, iſt zu verkaufen oder zu verpachten.

Holz und Kohlengeſchäfte c. würden ſich hier zugleich mit gutem Erfolg
n ſelbſt einem Fabrik Unternehmer wäre dieſer Gaſthof ſeiner günſtigen Lage wegen

vetreiben

ſehr zu empfehlen da ſelbiger zu einer Fabrik ſich ganz eignet.
Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Friſche Gestencler Austern
trafen ſoeben ein und empfiehlt ſolche beſtens N. Mrammmme,

Fr. Kiel. Sprotten,
Gr. fette Kiel. Bücklinge,
Extraſchönes Hamburger

Nauchfleiſch vorzüglich bei

Julius Riffert.
Preßbeſe

in bekannter vorzüglicher Qualität und ſtets
friſch empfiehlt bei jedem Quantum

Leo Hüühlims-gri Steinſtraße Nr. 73 u.
Markt Nr. 15.

Die Lederhandlung
von

a Michaglisbleibt Feiertags halber von Freitag den 7. Oct.
Nachmittag 4 Uhr bis Sonntag früh geſchloſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Gänſe- und Entenausſchießen
nächſten Sonntag den 9. d. Mts. ladet ganz
ergebenſt ein Fr. Zickert, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
die ſchmerzliche Nachricht, daß mein guter
Mann der hieſige Cantor Gottlob Eduard
Telling, 33 Jahr alt, nach langem und
ſchwerem Leiden heute Nachmittag vier und
dreiviertel Uhr ſanft und gottergeben ſeine irdi
ſche Laufbahn beſchloſſen hat. Gott tröſte mich
und die vier verwaiſeten Kleinen in unſerer
Trübſal.

Schafſtädt den 4. October 1859.
Friederike Telling geb. Betzold, Wwe.
nebſt den Kindern Marie, Johannes,

Kurt und Paul aus erſter Ehe.



ders

Beilage zu Nr. 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

—Wm— Dentſchland.
Frankfurt a. M., d. 1. Oktober. Ueber die Anweſenheit

des Prinz- Regenten von Preußen in unſerer Stadt wird der
„Weſ. Ztg. Folgendes geſchrieben Heute Nachmittag 47, Uhr traf
der Prinz Regent, von Baden kommend, hier ein, und hielt ſofort
eine Parade der hier garniſonirenden preußiſchen Truppen ab, wobei
auch die Offiziere der übrigen Bundestruppen die Honneurs machten
und von dem Prinz Regenten begrüßt und der Reihe nach angeredet
wurden. So weit war Alles, wie bei vielen andern Gelegenheiten.
Allein Eines war verſchieden die Theilnahme und Haltung des
Publikums. Wer die früheren Fälle einer Anweſenheit des Prinzen
oder des Königs von Preußen beobachtet hat, der konnte ſich nicht
verhehlen, daß im Publikum eine große Umwandlung vorgegangen
war. Die Zuſchauermenge, welche auf dem Roßmarkt und deſſen
Zugängen ſich zuſammengedrängt hatte, die bis zu den Dachgiebeln
voll geſtopften Fenſter, die von Menſchen beladenen Wagen, die er
kletterten Laternenpfähle und Eckſteine, kurz eine Menſchenzahl, wie
ſie ſeit den Tagen des Parlaments ſich hier nicht zuſammengeſchaart
hatte, und welche die Theilnahme bei früheren Gelegenheiten ähnlicher
Art um das Hundertfache überſtieg, die Hurrah's und Hochs, welche
dem Prinzen gebracht wurden, zeigten, daß eine Art unverabre
deter Demonſtration im Gange war.

Vom Rhein, d. 24. Septbr. Seit dreißig Jahren bemühte
man ſich, die Holländer als Gegner Deutſchlands als die Verderber
des rheiniſchen Handels und der rheiniſchen Schifffahrt darzuſtellen.
Das Blatt hat ſich gewendet, jetzt iſt Holland von ſeinen Verwir
rungen zurückgekommen und trachtet alle Pfade zu ebnen, welche nur
dem Handel dienen können wo hingegen die MittelrheinStaaten,
beſonders Naſſau und Heſſen, den mittelalterlichen Rechten noch Aus
druck geben und die natürlichen Handelswege durch ſchwere Zölle ein
zuſchränken ſuchen. Dem Verlauten gemäß werden aber die anderen
Rheinſtaaten ſolchem Verfahren nicht länger geduldig zuſchauen und,
im Falle jene Staaten auf ihren die Schifffahrt zu Grunde richtenden
Zöllen beharren Repreſſalien üben. (Fr. J.)Wien, d. 2. Oktbr. Ein neues Credit Unternehmen welches
von den vielen Finanzprojekten der Zukunft verhältnißmäßig die meiſte
Ausſicht auf Realiſtrung hat, bildet in den betheiligten Kreiſen den
Gegenſtand des Tagesgeſprächs. Eine Actien Geſellſchaft ſoll der Na
tionalbank die von ihr dem Staate vorgeſchoſſenen 100 Mill. in gro
ßen und raſch aufeinanderfolgenden Raten zurückerſtatten, wogegen ihr
jene das. Pfandrecht auf die Staatsdomänen cedirt. Dieſe Güter ſol
len ſodann nach einem für die Regierung ſanctionirten Plane parzellirt
und verlooſt werden wobei den künftigen Erwerbern der Grundſtücke
erhebliche Vergünſtigungen, als das Jndigenat, mehrjährige Befreiung
von der Grundſteuer zu Theil werden ſollen. Soweit man in dieſem
Augenblick, Angeſichts einer nichts weniger als klaren politiſchen Si
tuation, etwas mit Beſtimmtheit ausſprechen kann, hat dieſes Unter
nehmen dem eine lebensfähige Grundidee nicht abgeſprochen werden
kann, wirklich eine Zukunft wenigſtens iſt es von Seiten des Finanz-
miniſters in nähere Erwägung gezogen worden, während von anderen
Operationen, welche in auswärtigen Blättern auftauchen, als: Ver
pfändung des Tabaksmonopols an die Creditanſtalt, Verkauf deſſelben
oder des Salzmonopols an eine ausländiſche Geſellſchaft von Kapita
liſten oder gar die Emiſſion einer neuen National Anleihe, maßge
benden Orts niemals ernſtlich die Rede war. (Schl. 3.)

Jtalien
Der Brüſſ. „Nord“ enthält folgende Mittheilung aus Piemont:

Die Regierungen Mittel Jtaliens haben ihre Schuldigkeit gethan. Die piemonteſiſche
Regierung thut nun auch die ihrige. Sie werden bemerkt haben daß in den Ant
worten des Königs Victor Emanuel an die Deputationen von Toscang Parma und
Modena, wie von Bologna, jedesmal derſelbe Satz vorkam „„Jch nehme Jhre Wün
ſche entgegen, und ſtark durch die Rechte, die mir dieſelben übertragen, werde ich Jhre
Sache bei den Großmächten vertreten. Es war in der That ſehr nöthig daß un
ſere Regierung ihre Stimme zu Gunſten dieſer Provinzen deren patriotſſcher und
Unſontſtiſcher Eifer Europa mit Bewunderung erfüllt, erhob. Die züricher Conferen
zen gehen zu Ende, und ſie werden kaum die TerritorialFrage wegen der Lombardei
erledigen jede andere Frage, und namentlich die mittel italieniſche bleibt alſo noch
zu löſen. Ich bin in der Lage, Jhnen die Verſicherung ertheilen zu können, daß die
königlich ſardiniſche Regierung an die Cabinette von Paris, London, Berlin und St.
Petersburg eine lange Note gerichtet hat. Dieſes Actenſtück iſt von hoher Wichtigkeit
und mit ſo viel Klarheit wie würdiger Haltung abgefaßt; es wird der Preſſe aller
Parteien Stoff zur Discuſſion und Prüfung liefern und ohne Zweifel in der politk
ſchen Welt bedeutendes Aufſehen machen. In dieſem Actenſtück legt der Miniſter des
Auswärtigen, General Dabormida, die Verhältniſſe auseinander, wodurch die Beſchlüſſe
der National Verſammlungen Mittel Jtaltens hervorgerufen wurden, ſo wie die Noth
wendigkeit, weshalb die europäiſchen Großmächte im Allgemeinen Kenntniß von den
Thatſachen die ſo eben erfolgt ſind nehmen müſſen. Das Actenſtück weiſt ferner
nach daß die Einverleibung in keiner Weiſe das politiſche Gleichgewicht ſtört oder
den Mächten ſonſtigen Nachtheil bringt; dieſelbe iſt im Gegentheil geeignet, das mo
narchiſche Princip zu befeſtigen indem ſie die beſtändigen Veranlaſſungen zu Unruhen
und Umwälzungen beſeitigt. Die Bildung dieſes Königreiches wird Italien vor dem
auswärtigen Drucke bewahren und dasjenige Gleichgewicht der Mächte herſtellen, das
in Jtalien im vorigen Jahrhundert beſtand und 1815 zum alleinigen Vortheil für
Oeſterreich vernichtet wurde. Nachdem nachgewieſen worden, daß die Reſtauration der
früheren Fürſten nur durch Oeſterreich bewirkt werden könnte zeigt der Miniſter des
Auswärtigen daß dies die Jrrthümer und Uebergriffe, wodurch der letzte Krieg her
vorgerufen worden, von Neuem beginnen und unfehlbar zu neuen Verwicklungen Ver
anlaſſung geben hieße. Der Miniſter erſucht deshalb die Großmächte gemeinſchaſtlich
dieſen Gefahren vorzubeugen und die in Mittel Jtalien vorgenommenen völkerrechtli
chen Veränderungen zu beſtätigen. Die Zuſtände in der Romagna machen dieſe Maß
regel zu einer dringlichen denn in dieſer Angelegenheit ſind die katholiſchen ſowohl
wie die italieniſchen Jntereſſen im Spiele. Dies iſt der Inhalt der Depeſche welche
unumwunden die Schwierigkeiten zur Discuſſton bringt und dazu beitragen wird, dem
proviſoriſchen Stande der Dinge ein Ende zu machen.

Halle, Donnerstag den 6. October 1859.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. October. Die hieſigen Blätter theilen ein aus

London vom 26. v. M. datirtes Schreiben Koſſuth's an Hrn.
M Adam in Glasgow mit, in welchem er erklärt, daß der wie ein
Blitz aus heiteren Himmel fallende Friede von Villafranca ſeine faſt
völlig gereiften Hoffnungen auf die Befreiung Ungarns vollkommen
enttäuſcht habe, wenngleich er ſich nicht darüber beklagen könne, hin
tergangen worden zu ſein. Die ganze Ungariſche Nation ſei einig, be
reit und entſchloſſen geweſen, wie kaum je zuvor, und es ſeien be
reits fünf Bataillone (über 4000 Mann) der Ungariſchen Legion or
ganiſirt geweſen, die im Verlaufe von drei Wochen auf 25,000 an
geſchwollen ſein würde. Am Schluſſe ſeines Schreibens theilt dann
Koſſuth noch mit, daß er für die von ihm angeworbenen Ungarn durch
Verwittlung von Frankreich, welches peremtoriſch auf ſeinem Verlan
gen beſtand, von Oeſterreich eine Amneſtie und vollſtändige Entlaſſung
aus dem ODeſterreichiſchen Militairdienſte ausgewirkt habe.

Die Engländer fahren fort, Gibraltar zu befeſtigen. Die früher
ſo genannte Batterie der Teufelszunge hat neue namhafte Verſtärkungen
erhalten. Da man kein großes Vertrauen in ihren Widerſtand gegen
die neue Artillerie ſetzte, ſo wurde die Mauer ihrer ganzen Länge nach
mit einer zweiten, faſt eben ſo dicken Mauer gefüttert. Die Feſtig-
keit der europäiſchen Befeſtigungswerke ſcheint den Engländern unge
nügend, ſie vertrauten dieſe Arbeiten afrikaniſchen Architekten an, wel
che ihnen eine unberechenbare Widerſtandskraft verleihen ſollen.

Dänemark.
Kopenbagen, d. 1. October. Jn Folge der Vorfälle, welche

ſich in der geſtrigen Sitzung des Reichsraths zugetragen, waren die
Zuſchauerplätze heute gefüllt, denn man war allgemein darauf geſpannt,
ob der Reichsrath auch heute keinen gültigen Beſchluß werde faſſen
können. Für den Augenblick iſt jedoch der Konflikt zwiſchen dem Prä
ſidenten und einem Theile der Verſammlung beſeitigt worden. Ueber
das Verfahren des Präſidenten, Herrn Madwig, in der geſtrigen
Sitzung des Reichsraths hört man nur eine Stimme des Tadels und
der Mißbilligung und ſelbſt die Regierung konnte nicht umhin, zu er
klären, daß ſie die Frage über die Kompetenz des Rumpf-Reichsraths
diskutirt zu ſehen wünſche. Um dieſe Frage nun drehte ſich geſtern
der ganze Streit. Der Präſident theilte nämlich beim Beginn der
Sitzung der Verſammlung mit, daß 9 Mitglieder (worunter Bluhme,
David, Haagen, Seheſted Juel, Holſtein Holſteinborg ſämmtlich
dem Königreich angehörig und Amtmann Heltzen aus Apenrade im
Herzogthum Schleswig) von ihm verlangt hätten, daß er eine von
ihnen überreichte Erklärung entweder ſelbſt vorleſe, oder dem Konfe
renzrath Profeſſor David (dem bekannten Statiſtiker) als einem der
Mitunterzeichner das Wort gebe um für dieſe Erklärung zu ſprechen.
Sämmtliche Unterzeichner ſind als Gegner der jetzigen Regierung, die
ihnen für eiderdäniſch gilt, zu betrachten. Man konnte ſie als konſer
vative Geſammtſtaatsmänner bezeichnen keiner von ihnen neigt ſich
aber den Schleswig Holſteinern zu. Der Präſident erklärte nun, daß
er auf keine von den beiden an ihn gerichteten Alternativen eingegan
gen ſei, weil die eingereichte Erklärung geſchäftsordnungsmäßig hätte
eingebracht werden müſſen. Es erfolgte darauf die erſte Berathung
über den Geſetzentwurf in Betreff der Aushebung zum Landkriegs
dienſte; im Laufe derſelben wollte Thomſen (zum Unterſchied von
einem minder bekannten ſchleswigſchen Abgeordneten nach ſeinem
Wohnorte Thomſen-Oldensworth genannt) das Verhältniß der Ge
ſammtmonarchie zu Holſtein zur Sprache bringen, was aber der Prä
ſident nicht zulaſſen wollte, worauf Thomſen den Saal verließ. Bei
der Abſtimmung über die Frage, ob der vorhergedachte Geſetzentwurf
zur zweiten Verleſung zugelaſſen werden ſollte, ſtimmten nur 37 und
nach erfolgtem Namensaufruf 40 Stimmen dafür, (9, darunter Con
ferenzrath David, der ehemalige Amtmann Davids aus Schleswig, die
beiden Führer der Bauernfreunde B. Chriſtenſen und J. A. Hanſen,
ferner HolſteinHolſteinborg, SeheſtedJuel und Tilliſch enthielten ſich
der Abſtimmung, und 9 andere fehlten). Da nun zur beſchlußfähigen
Anzahl (8o 4) eine Stimme fehlte, ſo muß der Beſchluß über
die Zulaſſung des Geſetzentwurfs zur zweiten Leſung ausgeſetzt werden.
Eben daſſelbe widerfuhr dem Geſetzentwurf über die Aushebung zum
Seekriegsdienſte; auch ſeine Zulaſſung zur zweiten Verleſung mußte,
da ſich nur 40 Stimmen dafür erklärken, während 7 nicht mitſtimm
ten und 11 abweſend waren auf heute vertagt werden. Der Präſi
dent hob darauf die Sitzung unter großer Aufregung, die ſich in einer
ſehr lebhaften Unterredung zwiſchen ihm, den Miniſtern und dem Kon
ferenzrath David kundgab, auf. Im Anfange der heutigen Sitzung
nun zeigte der Präſident an, daß ihm Tſcherning einen Antrag über
reicht habe, dahin lautend: der Reichsrath beſchließt, das Miniſterium
aufzufordern ſich über die Anwendung des 9. 23 des Verfaſſungsge
ſetzes, worauf die allerhöchſte Kundmachung vom 6. November vor.
Jahres geſtützt iſt, näher auszuſprechen. Außerdem hatte Lehmann
den Antrag geſtellt: Der Reichsrath beſchließt, in einer allerunterthä
nigſten Adreſſe an Se. Maj. den König über die in der allerhöchſten
Botſchaft vom 23. v. M. (der bei Eröffnung des Reichsraths verleſe
nen) gemachten Mittheilungen in Betreff der Stellung des Reiches
und des Reichsraths auszuſprechen. Beide Anträge werden, da die
Sitzung am Montag, den 3. October, wegen der Eröffnung des däni
ſchen Reichstages ausfällt, zu der am nächſten Mittwoch zu haltenden
Sitzung zur Berathung kommen.) Die beiden geſtern nicht zur An
nahme gelangten Geſetzentwürfe wurden heute mit 41 Stimmen alſo
der eben zur Beſchlußfähigkeit genügenden Stimmenzahl angenommen,



nachdem die geſtern erwähnten 9 und Thomſen den Saal verlaſſen
hatten, und B. Chriſtenſen und J. A. Hanſen, wie wohl ſie ſich nicht
entfernt hatten, doch ſitzen geblieben waren.

Tſcherkeſſien.
ueber die letzten Operationen der ruſſiſchen Truppen in Daghe-

ſtan, welche zur Gefangennehmung Schamyl's führten, wird aus
dem Hauptquartier bei dem Aul Keger, den 22. Aug. a. St., folgen
der Bericht mitgetheilt

Als ſich endlich alle Stämme einer nach dem anderen uns unterworfen hakten und
Schamyl mit einer von uns gar nicht erwarteten Schnelligkeit alle Hoffnung auf irgend
nen Erfolg verloren hatte, ſuchte er im ſüdlichen Dagheſtan ſeine Zuflücht, da er
aber alle Feſtungen in unſeren Händen ſah von den Bewohnern feindlich empfangen
und von den Truppen verfolgt wurde warf er fich nach Gunib, welches durch ſeine
Umzugänglichkeit berühmt iſt, und welches er ſich ſchon vorher zu ſeinem letzten Zu
fluchtsorte auserſehen hatte. Dort verbarg er ſich mit ſeinen beiden Söhnen ſeiner
Familie und den wenigen ihm treu gebliebenen Müriden. Zuſammen mit den Ein
wohnern Gunibs bildeten ſie einen Haufen von 400 Mann mit 4 Geſchützen. Scha
myl begnügte ſich nicht mit dem von Natur feſten Zuſtande der Feſtung Gunib, ſon
dern wandte Alles an um dieſelbe ganz unzugänglich zu machen wo nur die geringſteMöglichkeit zum Eindringen war, ließ er die Felſen ſprengen z alle Fußſtege et e

dahin führten, wurden durch dichte Mauern, Thürme, zwei und dreiſtöckige Schutz
gerüſte verſperrt allenthalben wurden große Haufen von Steinen angeſammelt, um
dieſelben auf die Angreifenden zu wälzen mit einem Worte, es wurde eine Schutz
wehr gebildet wie ſie nur bei den Mitteln und der Geſchicklichkeit der Bergbewohner
möglich ſein konnte. Am 8. Auguſt wurde das Detachement Dagheſtan mit Ausnah
me einiger Bataillone, die zu der Beſetzung der Verbindungslinten zurückbehalten wur
den, der Art um Gunib vertheilt, daß daſſelbe nach Möglichkeit blokirt war. Wäh
rend ſich das ganze Land vom Kaſpiſchen Meere an bis zur Militärſtraße von Gru
en unterworfen hatte, verblieb nur Schamyl an ſeinem unzugänglichen Zufluchtsorte,

gleichſam als Bruchſtück eines ungeheueren Gebäudes, welches nach langjährigem Wi
derſtande zuſammenſtürzt. Einige Tage ſeines Aufenthalts in Gunib, umzingelt von
uns und den gegen ihn aufſtändiſch gewordenen Truppen veranlaßten Schamyl ſeine
vicht beneidenswerthe Lage zu bedenken. Er ſah die faſt uneinnehmbaren Feſtungen
Jrib, Tſchoch, Ullu Kale in unſeren Händen er ſah ſeinen beſten und treueſten Ge
hülfen im Konvoi des OberBefehlshabers und ſchien einzuſehen daß der Zeitpunkt
gekommen ſei, wo ſeine Macht unwiderruflich verloren ſei. Er entſchloß ſich in Un
kerhandlungen zu treken, wobei er Daniel-Bek und unſern Oberſten Alichan zu Ver
mittlern wählte. Da die Unterhandlungen nach vier Tagen immer noch keinen Erfolg
zeigten ſo befahl der Ober Befehlshaber dieſelben einzuſtellen und die Vorarbeiten
u der Einnahme Gunibs in Angriff zu nehmen. Aus dem weitern Detailbericht Ba

riatinski's über die Erſtürmung Gunibs geht hervor daß die Müriden wie die Lö
wen gekämpft haben. Etwa 100 derſelben fielen, da ſie umzingelt wurden und keinen
Ausweg zur Rettung ſahen kämpfend bis auf den letzten Mann unter den Bahvo
netten der Ueberzahl der Ruſſen. General Keßler hatte vom Fürſten Bariatinski Be
fehl Alles zu verſuchen, um Schamyl lebendig in die Hände zu bekommen. Nach
der Niedermetzelung der 100 Müriden befahl er den Truppen, inne zu halten im
Sturmſchritt auf den Aul Gunib, indem er zu demſelben alle Zugänge beſetzte und
jeden Rückzugsweg abſchnitt. Der Ober Befehlshaber Bariatinski mit dem Befehlsha
ber der Truppen am Kaspiſchen Meere kam nun herbei, befahl, das Beſchießen des
Auls einzuſtellen und ließ die Müriden auffordern, ſich zu ergeben ohne die Schreck
niſſe des Sturmes abzuwarten weil im Aule ſich Weiber und Kinder befänden. Zwei
Stunden dauerten die Unterhandlungen. Als endlich Schamyl einſah, daß ein Ent
kommen unmöglich da der Aul von dichten Reihen Soldaten eingeſchloſſen ſei, ergab
er ſich, indem er mit einigen ihm ergebenen Müriden vor dem Fürſten Bariatinski
erſchien und unbedingt ſein Schickſal der Gnade des Kaiſers anheim ſtellte. Der
Fürſt befahl, ihn ins Lager des Hauptquartiers zu bringen wohin am anderen Tage
ſeine beiden Söhne und Familie ihm folgten. Am 8. Septbr. wurden ſie alle nach
TemirKhanSchura geſchickt, von wo aus Schamyl mit ſeinem Sohne Kafi Mahom
nach St. Petersburg in Begleitung des Oberſten Trompowski abreiſten. Jm Aul
Gunib wurden vier Geſchütze, eine Feſtungsflinte und Schamvl's Beil erbeutet; 100
Müriden wurden gefangen und 100 getödtet. Die Ruſſen verloren Todte 21; Ver
wundete 7 Offiziere 114 Gemeine, 7 Milizen kontundirt 2 Offiziere und 29 Gemeine.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Czaar und Zimmermann von Lortzing.
Die obige Oper gehört zu den unvermeidlichen Stücken des halliſchen

Bühnen Repertoirs und wird ſich ſicherlich noch lange in der Gunſt des
deutſchen Theaterpublikums erhalten. Man hat in neueſter Zeit „princi
piell Alles was bisher „Oper“ hieß, verdammt und namentlich der
komiſchen Oper alle Daſeinsberechtigung abgeſprochen beklagens
werther Wahn, der unſere producirenden Künſtler nur einſeitig, ſelbſt
ſüchtig und hochmüthig machen kann. „Man muß, ſagt Leſſing, in der

Welt hübſch leben und leben laſſen. Was uns nicht dienet, dienet
einem andern Was wir weder für wichtig noch für anmuthig halten,
hält ein anderer dafür. Vieles für klein und unerheblich erklären heißt
öfter die Schwäche ſeines Geſichts bekennen, als den Werth der Dinge
ſchätzen. Ja nicht ſelten geſchieht es, daß Mancher der unartig genug
iſt, einen andern einen Mikrologen zu nennen ſelbſt der erbärmlichſte Mi
krolog iſt. aber freilich nur in ſeinem Fache. Außer dieſem iſt ihm
Alles klein nicht weil er es wirklich als klein ſieht, ſondern weil er
es gar nicht ſieht; weil es gänzlich außer dem Sehwinkel ſei
ner Augen liegt.“ Dies ſollten unſere modernen Principienreiter
beherzigen, die nicht ſelten gerade auf Lortzing hochmüthig herabſehen.
Er war allerdings kein Epoche machender Muſiker, er hat es auch nicht
ſein wollen und hätte er es ſein wollen, er wäre darüber verunglückt,
wie jetzt ſo viele ſeiner Genoſſen die an ihrer zehnten Muſe, der ab
ſoluten Kunſtkritik“ zu Grunde gehen. Seit Dittersdorf hat qualita
tiv und quantitativ kein deutſcher Componiſt in der komiſchen Oper ſo
viel geleiſtet als Lortzingz er ſteht in dieſer Beziehung unvergleichlich da.

Mag ſich immerhin ſeine Erfindung nicht zu den höchſten Kunſthöhen er
heben mag ſie auch nicht in die tiefſten Tiefen der muſikaliſchen Kunſt
dringen ſo erhält ſie ſich doch ſtets auf dem Niveau eines gebildeten ra
tionellen Muſikzuſtandes und bewegt ſich auf dieſem Terrain ſtets mit Frei

e Geſundheit iſt die erſte Bedingung eines jeden
h dann erſt folgt die Schönheit in ihren tau

ſendfältigen Schattirungen und Abſtufungen. Dieſer Geſundheit erfreuen
re de des liebenswürdigen Tondichters, der uns ſo viele
wen Wer ere e ſeine Mitwelt ſo ungenügenden Erſatz ge
an Zimmermann e s talentvollen Componiſten hat Czaar

eiteſte Verbreitung und allgemeinſte Anerkennung
gefunden und mit vollſtem Rechte, denn das Talent Lortzings entfaltet ſich

peln und jungen Klee beſtandene Fläche des Schulzen Schmidt abbrannte.

Stadt Züiräohn.

in dieſer Oper nach den verſchiedenſten Seiten und in eigenthümlicher
Weiſe. Die diesmalige Aufführung zeichnete ſich durch Lebendigkeit und
gutes Enſemble ſehr vortheilhaft aus zumal wenn man bedenkt, daß das
neu zuſammengeſtellte Opernperſonal erſt ſeit 8 Tagen hier in Activität iſt.
Eine ausführliche Kritik über die Leiſtungen der einzelnen Sänger halten
wir noch zurück, da eine Partie die Leiſtungsfähigkeit nie vollſtändig zu
Tage legen kann. Den Czaar repräſentirte Herr Kahn; die Stimme
ſcheint ergiebig und ausdrucksfähig in ruhig getragenen Cantilenen iſt der
Tonanſatz umflort, erſt in der Mittelſtärke des geſchwellten Tones erhält
die Stimme Klangfülle die erſte große Arie, welche keineswegs zu den
Glanzpunkten der Oper gehört und meiſtentheils weggelaſſen wird, ſang
Hr. Kahn mit übergroßer Anſtrengung und vernichtete ſo mehr oder we
niger den Totaleffect beſſer gelang der Vortrag des Liedes. Den Peter
Jwanow gab Herr Stephan, der in jeder Beziehung an Kuhns
routinirte und anſprechende Kunſtleiſtungen erinnert und ſich bereits in
der Gunſt des Publikums feſtgeſetzt hat; in gleicher Weiſe fand Herr
Bieler als Chategauneuf verdiente Anerkennung und wir freuen uns
auf die weiteren Leiſtungen der beiden Tenoriſten, denen die Darſtel
lung des Kunſtwerkes Ehren und Hauptſache iſt. Hr. Bau
mann iſt vielleicht in geeigneten Partieen ſehr brauchbar; den van Bett
brachte er jedoch nicht in allen Scenen zur vollen Geltung. Die Darſtel
lung der Nebenpartieen genügte. Beſonderes Lob verdient noch Frl. Er
Wunderlich, welche die Marie mit beſtem Erfolge in Spiel und Ge
ſang repräſentirte; in der diesmaligen Darſtellung nahm ſie den lebhafte
ſten Antheil an der Scene und ſprach auch den Text deutlich und ſchön.
Der Chor iſt ſtärker als früher beſetzt und bereits tüchtig eingeſchult. Mit
der Verſtärkung des Chores wird auch eine Verſtärkung der Saiten
inſtrumente dringend nothwendig; wir ſind überzeugt daß die reſp.
Direction dieſen Umſtand geneigteſt berückſichtigt. Herr Muſikdirektor
Sagar, der es an ſorgfältigen Proben nicht fehlen läßt, führte ſein Kunſt
ſchiff als partiturkundiger Steuermann ſicher und gewandt z das Orcheſter
befolgte die etwas auffälligen Winke und Andeutungen des Herrn Saar
gern und ohne Verzug.

Möge denn die bereits eingetretene Reorganiſation unſerer Bühne
immer mehr zur Wahrheit werden. G. Nauenburg.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen

Criminal Gerichts vom 4. October 1859.
Die Nähterin Bertha Sophie Wagner hier, bereits beſtraft, hat im Mai d. J.

ihrer Freundin, der unverehelichten Pauline Reuter, aus offener Wohnſtube ein Um
ſchlagetuch und 16 Ellen Leinwand entwendet und ſofort im Leihhauſe verpfändet.
Sie iſt der That geſtändig und wird mit 6 Wochen Gefängniß Verluſt der Ehren
rechte und Polizeiaufſicht beſtraft.

Der Handarbeiter Karl Krauſe aus Reideburg und deſſen Ehefrau Henriette
geborene Gottſchalk, haben im Juli 1859 dem Amtmann Hachenberger 36 Garben
Sommerweizen und dem Gutsbeſitzer Frohne in Reideburg 13 Roggengarben vom
Felde entwendet. Dieſer Diebſtäble überführt, wird Krauſe mit 4 Monaten und
feine Ehefrgau mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der 15 Jahr alte Knabe Franz Birke aus Frößnitz, hat am 8. Auguſt d. J.
auf dem Felde Aehren geleſen und hat bei dieſer Gelegenheit ſich das Vergnügen ma
chen wollen einige Strohhalme mit Streichhölzchen anzuzünden und zufälliger Weiſe
haben auch die von ihm geſammelten Aehren Feuer gefangen. Um letzteres zu löſchen,
warf er unüberlegter Weiſe die Aehrenbündel auseinander verbrettete aber dadurch
fahrläſſig das Feuer noch mehr und bewirkte, daß eine vier Morgen große mit Stop

Er wurde
deshalb heute mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft.Der Polizei Sergeant Ruhland wies der Victualienhändlerin Marie Teubner
hier am 9. Juli e. auf dem Wochenmarkte einen andern Platz an als den von ihr
innehabenden. Hierüber ärgerte ſich die Teubner und
Eine da ſäße, die tüchtig duckte, die würde nicht weggetrieben aber ich, die
nichts giebt wird von einer Ecke zu andern geſchuppt; der reichen Keller, die am
Röhrtroge ſützt, ſagt kein Menſch etwas das machen aber blos die Hühnchen und
die Hähnchen Wegen dieſer Beleidigüng des Sergeanten Ruhland zur Unterſuchung
gezogen giebt ſie zwar heute zu, jene Worte geäußert zu haben bleibt aber dabei
ſtehen daß ihre Worte die Wahrheit enthielten. Nun hatten aber die in der Vor
unterſuchung von ihr angegebenen Zeugen dieſe Thatſachen der Beſtechung nicht be
ſtätigt deshalb gewann die Beleidigung den Charakter der Verleumdung und wurde
die Teubner deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Maurergeſelle Johann Chriſtoph Klepzig hier, hat am 3. Juli d. J. den
Maurerburſchen Friedrich Schaaf weil derſelbe ſeinem Befehle, ihm Kalk einzuweichen
nachzukommen ſich weigerte mit einem Hammer auf den Kopf geſchlagen und ihm
eine leichte Verletzung zugefügt. Er will durch das Benehmen des Schaaf zu dieſer
Handlung gereizt worden ſein dies erkennt der Gerichtshof auch an, nimmt mil
dernde Umſtände als vorhanden an und beſtraft den Klepzig mit 3 Thlr. Geldbuße.

Der Cigarrenmacher Friedrich Wilhelm Schagar, aus Magdeburg gebürtig, bis
her noch nicht beſtraft, war angeklagt, aus der Fabrik ſeines damaligen Brotgebers
Heyme im Mai d. J. eine Quantität guter Cigarren entwendet zu haben, weil dieſel
ben bei ihm gefunden worden waren. Er hatte die Fortnahme dieſer Cigarren nicht
in Abrede geſtellt, wohl aber den Einwand gemacht, daß dieſe Eigarren Ausſchuß ge
weſen ſeien und ſolche Ausſchuß Cigarren jedem Arbeiter als Rauchcigarren mitgege
ben oder mit Erlaubniß und Wiſſen des Werkführers mitgenommen würden. Der
Fabrikherr Heyme ſowohl wie der Werkführer Sichler beſtätigten dieſe Einwendungen
jedoch nicht, erkannten die Cigarren nicht für Ausſchuß an und deshalb wurde Schaar
des Diebſtahls für überführt erachtet und mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

In der Prozeßſache des Fuhrherrn Zeuner wider den Fihrmann Schaaf hier
wurde ein Pferd des lehtern im Frühfahr d. J. mit Arreſt belegt, zu Zeuner ge
bracht ſpäter auf Anweiſung des Kreisgerichts jedoch wieder zu Schaaf gebracht und
hier nochmals dem letztern die Beſchlagnahme bekannt gemacht. Als das Pferd durch
das Gericht verkauft werden ſollte fand man daſſelbe nicht vor es ſtellte ſich viel
mehr heraus daß die verehelichte Schaaf, Roſine geborne Kleinhalm, dieſes Pferd
an den Handelsmann Heinrich hier verkauft hatte. Sie machte heute den Einwand,
daß ſie geglaubt habe, ein Recht zum Verkaufe des Pferdes gehabt zu haben weil der
Executor Ermiſch beim Zurückbringen des Pferdes in ihre Wohnung geſagt habe das
Pferd ſei nun fret. Ermiſch, als Zeuge vernommen, behauptet, eine ſolche Aeußerung
hie gethan zu haben. Die verehelichte Schaaf wird deshalb wegen ſtrafbaren Eigen
nutzes mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5 October.

Hr. Oekon. Rath Helling m. Tochter a. Köſtritz. Die Hrrn.
Kauft. Kratz a. Langenau, Stuhr a. Berlin, Lorch a. Mainz Halthaus a. El
berfeld, Wiemann a. Jſerlohn, Sachſenröder a. Leipzig Hr. Amtm. Schotelius
m. Fam. a. Greppin. Hr. Fabrik. Schmidt a. Budweis. Hr. Rent. Wittichen
m. Gem. a. Görlitz.

äußerte ganz laut „„ja wenn
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Goldäner RingSchmidt a. Hamburg Roſenbach a. Nanch, Jacobſohn a. Berlin. Frau Rent.
Hr. Rechnungsrath Wittig a. Berlin.Große m. Töchtern a. Stendal.

v. Schulze a. Stralſund.

Goldner o.a. Gotha. Hr. Fabrik. Schleſinger a. Düſſeldorf.
Mainz. Hr. Jnſp. Bender a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl, Panko a. Croſſen a. O, Galli a. Berlin

Hr. Ger. Aſſeſſor Hartwann a. Oppeln.

Die Hrrn. Kaufl. Mier a. Bremen,
Raal a. Berlin, Bachmann a. Breslau Opitz a. Stettin

Hr. Rent.

Hr. Oekon. Schulz
Hr. Rendant Döring a.

Bergbeamter Kirchhof a. Dollwitz.
Schneeweis u. Glaſer a. Berlin.

Mötel zur Disenbahn.
Anwalt Thußius a. Worbis.
Großhbdlr. Wille, Taubert u. Keßler a. Berlin. Die Hrrn. Lehrer Neumann u.
Quant a. Torgau. Hr.

Die Hrrn. Kaufi. Rudloff a. Magdeburg,

Hr. Geh. Rath Lehmann a. Breslau. Hr. RechtHr. Kaufm. Finckenſtein a. Engklam. Die W

Oekon. Nitzſche a. Mühlhauſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4

4. October.Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober Finanzrath u. Prov.-SteuerDir. v. Jordan u. Hr. Geh. e mere de wer “p n Hr. Lieut. in 27. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Landw.Reg. Roth a. Wittenberg r. Fabrikbeſ. Bendix a. Berlin. Die Hrrn. D T TKauß. Grauenbach a. Berlin, Weber a. Neuß. Hr. Bergexpect. Borke a. Berlin. l i s
Die Hrrn. Privat. Bernhardt a. Berlin Hagemeiſter a. Leipzig. Dunſtdruck 3,34 Par. L. 4,76 Par. L 4,45 Par. L. 4,18 Par. L.

Goldne Kugel Hr. Oekon. Koberſtein a. Naumburg. Frau Lange m. Sohn el. Feuchtigkeit 98 pCt. 60 pCt. 88 pat. 82 pCt.
u. Hr. Kaufm. Lange a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Dix a. Dietrichsrode. Hr. Luftwärme 6,0 G. w. 16,5 R. 10,7 G. Kw. 11,1 65. Rm.

Bek an ntm g ch un g en Das zu Gröbers No. 5 belegene und dem Grundſtückverkauf.

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer E. BVartels zu Gim

ritz bei Halle beabſichtigt, auf der Peißnitz eine
Stärkefabrik anzulegen.

Jndem ich dies Vorhaben in Gemäßheit des
29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom

17. Januar 1845 zur öffentlichen Kenntniß
bringe bemerke ich daß die Zeichnungen und
die Beſchreibung der Anlage während der ge
wöhnlichen Geſchäftsſtunden in meinem Büreau
eingeſehen werden können.

Etwanige Einwendungen gegen die Anlage
ſind binnen einer vierwöchentlichen präkluſivi-
ſchen Friſt bei mir anzubringen.

Halle, den 1. October 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſigen Hausbeſitzer, welchen
hieſige Oekonomen die Düngerabfuhr von der
Straße verweigern, mögen ſich von jetzt ab
möglichſt zeitig im Büreau der Herren Polizei
Commiſſarien melden wo die Abfuhr in kür-
zeſter Friſt vermittelt werden wird.

Halle, den 2. October 1859.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Der durch Beſchluß vom 15. März 1858

über das Vermögen des Kaufmanns Herr
mann Merckell hier eröffnete kaufmänni-
ſche Konkurs iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendet. Der Gemeinſchuldner iſt nicht für
entſchuldbar erachtet.

Halle a/S., am 23. September 1859.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Mäklers und Getreidehändlers A. Joſeph
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 22. October d. J. einſchließlich feſt
geſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben wer
den aufgefordert dieſelben ſie mögen bereits
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 15. September d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 2. November d. J. Vormittags 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

reund im Kreisgerichtsgebäude, Termins-
zimmer Nr. 8 anberaumt,

nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt wer

Wilke,
Riemer, Goedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach-

den die Rechtsanwälte Fritſch,

waltern vorgeſchlagen.

r und werden zumErſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in

Minorennen Gottfried Louis Herich zu
gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt

auf 486 11 8 ſoll im Wege der
freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend verkauft
werden, zu welchem Zwecke ein Termin auf

den 31. Octbr. e. Nachmittags 2 Uhr
in der Reſtauration zu Gröbers anberaumt iſt.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in un
ſerm Vormundſchafts- Büreau No. 27 einzu
ſehen.

Halle, den 29. Septbr. 1859.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Indem wir hierdurch die hieſigen Reſerviſten

und Landwehrmänner erſten Aufgebots benach
richtigen daß das diesjährige Herbſt- Claſſifi
cations- Geſchäft am

17. d. Mts. Vormittags von S Uhr an
durch die betreffenden Mitglieder der Königlichen
Kreis Erſatzcommiſſion auf dem Rathhauſe ab
gehalten wird, fordern wir zugleich diejenigen
unter ihnen, welche glauben, ihre Zurückſtel
lung hinter die ſiebente Klaſſe des erſten Auf-
gebots aus geſetzlichen Gründen beantragen zu
können, auf, ihre desfallſigen Geſuche, in wel
chen nicht nur ihre militäriſchen, bürgerlichen
und Vermögensverhältniſſe, ſondern auch die
obwaltenden beſondern Umſtände beſtimmt an
gegeben werden müſſen wodurch eine zeitweiſe
Zurückſtellung begründet werden ſoll bis
zum 8. d. M. inclus. um ſo gewiſſer bei uns
anzubringen, als auf ſpäter eingehende Geſu
che keine Rückſicht genommen werden kann.

Wir empfehlen die Beachtung dieſer Auffor
derung um ſo angelegentlicher, als im Augen
blick einer Einberufung, den beſtehenden Be
ſtimmungen zufolge alle Geſuche um Zurück
ſtellung unſtatthaft ſind und ohne Weiteres zu
rückgewieſen werden müſſen.

Zugleich machen wir noch deſonders darauf
aufmerkſam daß früher angebrachte und berück
ſichtigte Geſuche jedenfall erneuert werden müſ
ſen, da die auf dieſelben ergangenen Entſchei
dungen ſtets nur bis zum nächſten Sitzungster
mine ihre Gültigkeit behalten

Jm Uebrigen iſt den Intereſſenten die per
ſönliche Beiwohnung des Termins geſtattet.

Hälle, den 1. Octbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Zum ſofortigen oder baldmöglichſten Antritt
an einer neu zu begründenden Familienſchule
werden zwei Privatlehrer geſucht und zwar

ein auch in muſikaliſcher Beziehung durch
gebildeter Elementarlehrer. Gehalt 200
und freie Wohnung.

2) Ein geprüfter, in den lebenden und todten
Sprachen tüchtiger, höherer Schulamts
candidat. Gehalt 300 und freie
Wohnung.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe und Empfehlungen bei
dem Unterzeichneten ſchriftlich melden und kön
nen von demſelben zu jeder Zeit das Nähere

n.e d. 27. Septbr. 1859.delegen,San Wosſidlo, Kreis Phyſikus a. D.

Rittergutskaufgeſuch.
Es wird in der Gegend von Torgau, De

litzſſch oder Eilenburg ein gut gelegenes
Rittergut mit hübſchen Gebäuden, gutem Acker
und Wieſenverhältniß, mit einer Anzahlung von
30 40,000 zu kaufen geſucht. Gefällige

Halle a. d. Saale am 21. Sept. 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung Offerten unter C. B. poste restante Halle.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus nebſt Garten
in Halle iſt zu verkaufen und zu erfragen Ul
richsſtr. Nr. 11 bei Leidenfroſt.

Die Etage, welche bisher die verſtorbene
Frau Aſſeſſor Riemer bewohnt hat, iſt von

2 einzelnen Damen oder ruhigen Herren
ſofort oder zum 1. Januar 1860 zu beziehen

Mittelſtraße Nr. 2.
Ein in der frequenteſten Lage befindlicher

Laden mit Gas Einrichtung nebſt Wohnung iſt
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zu vermiethen
iſt eine ſehr ſchön eingerichtete Penſionair An
ſtalt, parterre, zu 16--18 P. Alles mit
Gas Beleuchtung, nahe am Waiſenhauſe und
den 1. April 1860 zu beziehen. Bitte Reflekti
rende mit mir Rückſprache zu nehmen. Auch
ſind 2 freundliche Stuben, 1 Küche mit allem
Zubehör den 1. Januar 1860 zu beziehen. Nä
heres Brunoswarte Nr. 13 parterre links.

Eine möblirte Stube mit Kammer an einen
einzelnen Herrn iſt ſofort zu vermiethen Dach
ritzgaſſe Nr. 3.

Wohnungsveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Kenntnißnah

me, daß ich nicht mehr große Klausſtraße, ſon
dern große Steinſtraße bei Herrn Kaufmann
Kühling Nr. 73 wohne.

Fr. Thiele, Schneidermeiſter
Mein Comtoir befindet ſich von heute ab:

Fürſtenwall Straße Nr. 6,
der Leipziger Eiſenbahn gegenüber,

Eingang Kloſterſtraßen-Ecke.
Magdeburg, den 1. Octöber 1859.

E. Musmann.
Jm Verlage von F. A. Eupel in Sonders

hauſen iſt erſchienen und in Halle in der
Pfeſerschen Buchhandlung
zu haben

Der
homöopathiſche Thierarzt.

Ein Hülfsbuch für
Cavallerie Offietere, Gutsbeſitzer,

DHekonomen und alle Hausväter,
welche die an den Haus und Nutzthieren am
häufigſten vorkommenden Krankheiten ſchnell

ſicher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen,
nebſt einer Behandlung über

das Weſen der Homöopathie im Allgemeinen
und ihre Anwendung

zur Heilung kranker Hausthiere insbeſondere

von Dr. F. A. Günther.
Drei Bände. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr.

I. TheilDie Krankheiten des Pferdes und ihre ho
möop. Heilung. 10. vermehrte u. verbeſſerte
Auflage gr. 8. geh. 1859. Preis 1 Thlr.

Theil:;
Die Krankheiten der Rinder, Schafe,

Schweine, Ziegen Hunde rc. und ihre
homöopathiſche Heilung. 9. vermehrte und
verbeſſerte Aufl. gr. 8. geh. 1859. Preis 1 Thlr.

l. Theil:
Die homöopathiſche Hausapotheke und

ihre zweckmäßige Anwendung zur Heilung
kranker Hausthiere, oder Anleitung zum Stu
dium der populären Thierheilkunde. S. ver
mehrte und verbeſſerte Aufiage. gr. 8. geh
1857. Preis 1 Thlr.



Die neuen Jins Coupons Sor. 11 zu den Schuldverſchreibungen der Königl. Preuß.
A beſorgt gegen billige Proviſion

Hriedr. Glinter in Eisleben.
Lokal-Veränderung.

Einem hochverehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich meine
Papier-, Galanterie u. Lederwagaren- Handlung
in die gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 verlegt habe. Louis Menge

Buchbindermeiſter.

Die Hildesheimſche Zeitung
(im Verlage von J. Kornacker)

empfiehlt ſich zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen in Hildesheim und den Landdroſtei
vezirken Hildesheim und Osnabrück. Jnſertionsgebühr für die dreiſpalt. Zeile der gewöhnlichen
Jnſertionsſchrift oder deren Raum 1 Ngr., bei Wiederholungen Ngr. Zuſendungen erbit
en wir unter Adreſſe: Hildesheimſche Zeitung (J. Kornacker). p

Hildesheim Die Expedition der Hildesheimſchen Zeitung.
Kummerfeld'sche Seife à Stück 5 Sgr.

Enthält die nämlichen wirksamen Besltandtheile, wie das berühmte Kummerfeld'sche Wasch-
wasser und bat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel vielfach
bewährt. Zu haben bei Oarl Haringe., Neunbäuser Nr. 5.

AIiZzerin-, Schreib- un Copifrtänte,
desgleichen Moppel- Copfrtimte, aus der Fabrik von Aug. Leonhardi in Dres
den, empfehle ich in vorzüglicher Qualität in Flaſchen und Krügen zu bekannten Preiſen.

Carl Heringe. Neunhäuſer Nr. 5.
Den Herren Oekonomen erlauben wir uns hiermit un

ſer chem. Düngefabrikat (Nalkguperphosphat), unterſucht und em
pfohlen v. d. Hrn. Prof. Dr. Stöckhardt u. d. Hrn. Dr. Rei-
chardt, beſtens zu empfehlen. Daſſelbe iſt eines der bewährte-
ſten u. verbreitetſten Düngemittel, da deſſen ſofortige Zerſetzung
im Boden eine ſchnelle Wirkung hervorruft. Die Menge wird
von bewährten Landwirthen auf 1 bis 2 Ctnur. p. Mgd. Mor
gen beſtimmt.

Wir geben daſſelbe in jedem Quantum ab und berechnen den
Ctnur. excl. ab Platz mit 2 Thlr.

Halle a/S. Ed. Be r oComtoir: Klausthor Nr. 20.

Staats Anleihe vom Jahre 1855.
Ich wohne jetzt große Steinſtraße Nr. 15

(in dem Hauſe des Herrn Regierungs Aſſeſ
ſor a. D. Ehrenberg) parterre.

Halle a/S. d. 3. October 1859.
Dr. Ed. Hertzberg,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.
Ich wohne jetzt Schmeerſtraße 26.

Zeuner, praet. Wundarzt.
Wohnungs Anzeige.

Meine Wohnung iſt jetzt Ranniſche Straße

Nr. 14. Grothe,Maurermeiſter,

Feinſtes Jagd- u. Scheiben
pulver empfiehlt

I

gr. Klausſtr. 16.
Prima Patent-Wagen-

fett von anerkannt guter Qua
lität billigſt bei

em. Hergr. Klausſtr. 16.
Oelkuchen.

Jn der Steinmühle bei Giebichenſtein
werden fortwährend friſche Rapskuchen verkauft.

Gutgearb. Schrotenſchuhe u. Stiefel bei
Mettin, kl. Sandberg Nr. 14.

re ee?5 Pfund für 1 empf. tägl. friſch
W. eernholedt,

früher im Gaſthof „„Zur gold. Roſe“,
jetzt am Markt Bechershof Nr. 9.

Brischer RKalk
zu haben bei Louis ehse,Klausthor-Vorstadt Nr. 9.

15 Wispel gute Speiſekartoffeln ſind abzu
laſſen bei Nobert Kreyin Eisleben.

Zu bevorſtehender Saiſon empfehle

Photogene Tà Quart 10 Sgr.
Photogenel à Quart s Sgr.
Solaröf. prima Qual. à Quart 7 Sgr.

Beſonders erlaube ich mir auf Photogeme II aufmerkſam zu machen, indem daſſelbe
hell und ſparſam brennt und als Photogene faſt geruchlos iſt.

Th. Dämwert, Leipzigerſtraße Nr. 12.
Mein Lager aller Arten Lampen, ſowie die verſchiedenſten andern Waaren halte bei

Bedarf beſtens empfohlen. Th. Die Klempnermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 12.

Conditorgehülfen Geſuch.
Ein ſolider Conditorgehülfe findet ſofort eine

gute Stelle.
Merſeburg. C. Mitſching.

Auch kann ein Lehrling von ordentlichen
Eltern daſelbſt Aufnahme finden.

Ein zuverläſſiger Hofemeiſter und ein do.
Kuhhirt werden zum ſofortigen Dienſtantritt
oder zum 1. Januar geſucht.

Rittergut Benkendorf
bei Lauchſtedt.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre tre
ten bei F. Wernicke,

Bäckermeiſter, Leipzigerſtr. Nr. 29.

Eine perf. Kochmamſell
wünſcht zum 1. November in einem Hötel oder
einer Reſtauration Stellung. Nähere Auskunft
durch den Commiſſionair Fr. Pielert in
Magdeburg.

Handlungslehrlings-Geſuch.
Für ein hieſiges Colonialwagaren- und

Produkten- Geſchäft wird zum baldigen An
tritt ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener
Lehrling geſucht.
Areſſen beliebe man unter der Chiffre: A.

Z. 1 bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung gef. niederzulegen.

Ein junges anſtändiges Mädchen, in allen
weiblichen Arbeiten, auch im Schneidern, Weiß-
nähen, Waſchen und Plätten erfahren, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als
Stubenmädchen, ſei es in der Stadt oder auf
dem Lande. Näheres gr. Märkerſtr. 24, 2 Tr.

Ein gebildetes Mädchen von auswärts, wel
ches perfekt kochen, ſowie nähen, waſchen und
plätten kann ſucht ſofort ein anſtändiges Un
terkommen durch Frau Hartmann, Com-
toir: kl. Märkerſtr. 9.
In der Nähe von Halle, oder 15 Meilen
in deſſen Umkreiſe wird eine im Gange befind
n an Chauſſee gelegene mit guter Waſ
ſerkraſt verſehene Papierfabrik geſucht. Adr.
mit gena eſchreibung derſelben nebſt Verten gen werden entgegen genommen
vom Oberkellner Gähler im Hotel „Zur Eiſen

rmAuf dem Rittergute Modelwitz bei Schkeu-ditz wird zum ſofortigen Antritt e
chin geſucht.

Das Auskunfts u. DepeſchenBü-
reau des Hamburger Handelsblat-
tes empfiehlt ſich zur ſchriftlichen oder telegra
phiſchen Berichterſtattung über Handels und
Schifffahrts Angelegenheiten

Hülſen verkauft Kellnergaſſe Nr. 7.
Drandts hombopathiſcher Hausarzt

iſt ſoeben in zweiter Auflage erſchienen und
nun wieder in allen Buchhandlungen zu ha
ben. Preis nur 20 Sgr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
d

Ein wenig gebrauchtes Birken-Grün-Dama
ſten Sopha wird wegen Raum verkauft, ſo auch,
wenn es gut gehalten, vpermiethet. Desgl. zwei
Eimer Wein Gefäße gut und mehrere u.
Eimer zu verkaufen. Vormittag zwiſchen 9 u.
12 Uhr Markt Nr. 4, zwei Treppen.

Für Penſionaire.
Stahlfeder, Roßhaar, Seegras Matratzen

u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen empfiehlt
A. Lange, Tapezierer.

Gaſthof zum blauen Hecht.

Maſchinen Verkauf.
Zwei Streichmaſchinen, die eine mit

Locken Vorrichtung und eine Bärmaſchine, ſte
hen ſehr billig zu verkaufen bei

Quedlinburg. H. W. Dittmar,
Gr. Hoheſtraße 53.

Die Kartoffel- Köchin
oder Anweiſung, I00 verſchiedene Speiſen aus
Kartoffeln zuzubereiten, von Aug. Löhring,
erſchien ſoeben in 2ter Auflage und iſt fortwäh
rend bei uns zu haben. Preis nur 5 Sgr. Jn
Halle bei Sehroedel Sfmon,
in Cönnern bei Lossfer.

Fliegen-Leim zur gänzlichen Vertilgung
derſelben die Kruke 1 und

Perſiſches Jnſectenpulver zur ſichern
Vertreibung der Wanzen, Motten 2e.,
à Glas 3 bei

Friedr. h. Dalcho
Stadttheater in Halle.

Abonnement suspendu.
Donnerstag den 6. October Zweites Gaſtſpiel

der drei Zwerge Herren Jean Piccolo,
Jean Petit und Kiſs Jozſti. Bru
der liederlich, Schwank mit Geſang in
1 Akt von Jakobſon- Hierauf: Nekru
tirung der Zwerge in Krähwinkel
von Th. Flaum. Zum Schluß: Die
vermiſeten Annoncen von H. Sa
lingré. Die Direction.
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